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„Kalter Krieg im Fokus: Ausstellung
beleuchtet Luftraumüberwachung in Bad

Driburg“
Eine Ausstellung im Bad Driburger Rathaus beleuchtet die
Luftraumüberwachung während des Kalten Krieges bis 13.

September.

Kreis Höxter/Bad Driburg. Die aktuelle Ausstellung im Rathaus
von Bad Driburg beleuchtet einen faszinierenden, aber auch
angsteinflößenden Abschnitt der Geschichte: den Kalten Krieg.
Während dieser Zeit, von 1947 bis 1989, standen sich die
Westmächte, angeführt von den USA, und der Ostblock,
angeführt von der Sowjetunion, in einem ständigen Wettlauf um
militärische Überlegenheit gegenüber. Im Zentrum der
Ausstellung steht die Luftraumüberwachung der Luftwaffe in
Auenhausen, einem Ort nahe Borgentreich, der während dieser
angespannten Zeit eine strategische Rolle spielte.

Als ehemaliger Berufssoldat der Luftwaffe und stellvertretender
Bürgermeister von Bad Driburg erläuterte Detlef Gehle die
Betriebsabläufe dieser Zeit. Der militärische Stützpunkt war über
viele Jahre hinweg rund um die Uhr einsatzbereit und unterlag
regelmäßigen Überprüfungen durch höhere Kommandostellen
sowie die NATO. In Zeiten erhöhter Alarmbereitschaft war das
Auffinden von unberechtigten Überflügen eine ständige
Herausforderung. „In unklaren Situationen wurden Abfangjäger
alarmiert“, so Gehle, wobei er auf die häufigen Tiefflugübungen
in Ostwestfalen hinwies. Dies war besonders kritisch, da die
Region nahe der innerdeutschen Grenze lag.

Die Bedrohung eines „Heißen Krieges“



Die Ausstellung thematisiert nicht nur die Abläufe der
Luftraumüberwachung, sondern reflektiert auch die skrupellose
Realität, dass der Kalte Krieg jederzeit in einen offenen Konflikt
hätte kippen können. Der frühere Oberstleutnant Hartwig Zahler
betont, dass die atomare Bedrohung über Jahrzehnte hinweg
stets präsent war und zu den wichtigsten Aspekten der
Abschreckung zählte. „Es gab viele Anlässe, die zu einem heißen
Krieg hätten führen können“, warnt Zahler und verweist auf
Irrflüge aus dem Ostblock in den Westen, die insbesondere in
den 1980er Jahren häufig stattfanden.

Zahlers Aussagen verdeutlichen die kritische Aufsicht, die
britische Offiziere über die deutschen Luftraumüberwachungen
im Rahmen des Potsdamer Abkommens ausübten. Bis zur
Wiedervereinigung im Jahr 1990 lag die Verantwortung für die
Lufthoheit über Deutschland bei den Alliierten. Die Soldaten aus
Auenhausen konnten lufthoheitliche Zwischenfälle erst nach
ausdrücklicher Genehmigung durch diese Offiziere bearbeiten,
was die Zeit bis zum 2+4-Vertrag und die Rückkehr der vollen
Souveränität Deutschlands kennzeichnete.

Eine Reflexion für die Gegenwart

Die Ausstellung, die von der Veteranenkameradschaft
Warburger Land organisiert wurde, versteht sich als ein
bedeutendes Dokument der sicherheitspolitischen Geschichte,
das den heutigen geopolitischen Herausforderungen Rechnung
trägt. In einer Zeit, in der geopolitische Spannungen wieder
zunehmen, legt die Ausstellung den Fokus auf die Wichtigkeit
eines stabilen Sicherheitsgefühls in der Gesellschaft und das
kollektive Bewusstsein für Wehrbereitschaft. Zahler kritisierte,
dass die gesellschaftliche Liberalisierung in Russland seit den
1990er Jahren gescheitert ist und fragte nach den möglichen
Folgen, wenn die alten militärischen Strukturen erhalten
geblieben wären.

Besucher der Ausstellung können sich noch bis zum Freitag, den
13. September, im Rathaus von Bad Driburg mit diesem



entscheidenden Abschnitt der Geschichte auseinandersetzen
und die relevanten Informationen über militärische Bereitschaft
und geopolitische Geschichte reflektieren.

Einblicke in die Rolle der Luftwaffe im
Kalten Krieg

Die Luftwaffe spielte eine zentrale Rolle im militärischen Gefüge
während des Kalten Krieges in Deutschland. Ihre Hauptaufgaben
umfassten nicht nur die Überwachung des Luftraums, sondern
auch die Durchführung von Übungsflügen und Luftpatrouillen,
um mögliche Invasionen oder Übergriffe abzuwenden. Die NATO-
Staaten, insbesondere die USA, sahen die Luftwaffe als ein
Schlüsselmittel der Abschreckung gegen die Sowjetunion.

Mit der Aufstellung modernster Radarsysteme und der
Entwicklung hochentwickelter Abfangjäger konnte die Luftwaffe
die Sicherheit im Luftraum deutlich steigern. Diese
Entwicklungen waren entscheidend für die
Verteidigungsstrategien der Westalliierten, um der Bedrohung
durch den Warschauer Pakt zu begegnen. Gleichzeitig war die
enge Zusammenarbeit mit den britischen und amerikanischen
Streitkräften ein wesentlicher Bestandteil der operativen
Einsatzbereitschaft in der Region.

Gesellschaftliche Implikationen des Kalten
Krieges

Der Kalte Krieg hinterließ tiefe Spuren in der Gesellschaft. Die
ständige Bedrohung durch einen möglichen militärischen
Konflikt führte nicht nur zu einem Anstieg der Militärpräsenz,
sondern auch zu einer wachsenden Angst in der Bevölkerung.
Viele Menschen erlebten die Zeit der atomaren Aufrüstung als
äußerst belastend. Die Gesellschaft war geprägt von
Informationskampagnen, die auf die Notwendigkeit der
Zivilschutzvorbereitungen hinwiesen.



Die kulturellen Auswirkungen des Kalten Krieges waren ebenso
signifikant. Filme, Bücher und Kunstwerke thematisierten oft den
Konflikt zwischen den Supermächten und spiegelten die Sorgen
und Ängste der damaligen Zeit wider. Diese Werke sind nicht
nur Zeugnisse der Kunstgeschichte, sondern auch wichtige
Dokumente des kollektiven Gedächtnisses, die das
Sicherheitsbedürfnis und die damit verbundenen Spannungen
der Ära verdeutlichen.

Aktuelle sicherheitspolitische
Herausforderungen

In den letzten Jahren haben sich die geopolitischen Spannungen
wieder verstärkt, was die Relevanz der in der Ausstellung
behandelten Themen unterstreicht. Der Ukraine-Konflikt und die
damit verbundenen europäischen Sicherheitsfragen erinnern an
die Zeiten des Kalten Krieges. Viele Länder haben ihre
Verteidigungsstrategien überdacht und verstärken ihre
militärischen Kapazitäten als Reaktion auf die neuen
Herausforderungen. Laut dem NATO-Generalsekretär Jens
Stoltenberg steigen die Verteidigungsausgaben in mehreren
Mitgliedsstaaten, um der veränderten Sicherheitslage gerecht zu
werden.

Die Ausstellung im Bad Driburger Rathaus leistet damit einen
wesentlichen Beitrag zum Verständnis der sicherheitspolitischen
Dynamiken, die nicht nur die Vergangenheit, sondern auch die
Gegenwart und Zukunft beeinflussen. Es ist von zentraler
Bedeutung, die Lehren der Geschichte zu reflektieren und ein
Bewusstsein für die Notwendigkeit von Sicherheitspolitik in einer
sich verändernden Welt zu entwickeln.
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